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Gehirndoping

Jüngst regten sieben englische 

und amerikanische Forscher 

im Fachblatt „Nature“ an, medi-

kamentöses Hirndoping als se-

riöses Mittel anzuerkennen und 

entsprechende Tabletten für je-

dermann frei zugänglich zu ma-

chen. Denn die Studenten wür-

den diese Mittel nur schlucken, 

um bessere Noten zu erzielen 

und um ihre Lernkapazität zu 

erhöhen. Der Griff  zur Tablette 

für bessere Bildung dürfe nicht 

länger kriminalisiert werden.

Insider sagen voraus, dass der 

Konsum von kognitionsfördern-

den Medikamenten zunehmen 

wird: Wie bei der kosmetischen 

Chirurgie wird auch hier die 

Nachfrage steigen, je akzeptier-

ter die Einnahme gesellschaftlich 

ist. 

An dieser wachsenden Akzep-

tanz wird schon still und eifrig 

gearbeitet, schließlich sollen sich 

die massiven einschlägigen For-

schungsinvestitionen der Phar-

maindustrie ja irgendwann auch 

rechnen. Die Kombination aus 

Werbung für Medikamentenkon-

sum durch angesehene Gruppen 

wie Wissenschaftler und einfache 

Verfügbarkeit durch das Internet 

werden die Hemmschwelle wei-

ter sinken lassen.

Bei diesem Thema geht es nicht 

mehr um eine Handvoll Drogen-

konsument/innen, sondern um 

sehr viele potentielle Konsu-

ment/innen. 

Wie die Debatte wohl ausgeht?  
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Newsticker

Drogenpolitik neu

Überblickt man die letzten 

20 Jahre der drogenpolitschen 

Diskussion lässt sich eine domi-

nante Entwicklung aus der Fülle 

der Veränderungen herausgrei-

fen, und zwar: Eine generelle Ver-

sachlichung im Umgang mit der 

Problematik. Standen sich früher 

geradezu fanatische Pro- und Kon-

tra-Proponent/innen in jahrelan-

gen Grabenkämpfen gegenüber, 

haben inzwischen (fast) alle eine 

Menge dazugelernt. 

Es haben sich in den meisten euro-

päischen Ländern ausgewogene 

und pragmatische Herangehens-

weisen durchgesetzt, bei denen 

medizinische und soziale Aspekte 

bestimmend sind. 

Heroinabgabe an 
Schwerstabhängige

Im Schatten der EU-Wahl und 

anderer brisanter Themen 

ist Ende letzten Monats in 

Deutschland eine Entschei-

dung von möglicherweise 

großer und nachhaltiger 

Bedeutung für die Suchtarbeit 

gefallen. 

Nach jahrelangem Streit hat 

der Bundestag in freier Abstim-

mung mit deutlicher Mehrheit 

einem Antrag der SPD zuge-

stimmt, Schwerstabhängige 

künftig mit künstlichem Heroin 

auf Rezept zu versorgen.

Neue Gewichtungen

Dazu hat wahrscheinlich auch 

beigetragen, dass die Problema-

tik illegaler Drogen inzwischen 

auch in der Öff entlichkeit ent-

mystifi ziert und im Verhältnis 

zur Alkoholproblematik auf eine 

realistischere Dimension zurecht-

gestutzt wurde; man kann frei-

lich auch sagen: Die eigentliche 

Dimension der Alkoholproblema-

tik wird erst seit einigen Jahren 

realistischer wahrgenommen.

Der Opiatkonsum ist in Österreich seit Jahren stagnierend 
bzw. rücklaufi g. (Quelle: BMI, Suchtmittelbericht 2008)
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Forschungserkenntnisse

Ein weiterer wichtiger Faktor ist 

die begleitende Forschungsarbeit, 

die verstärkt stattgefunden hat. 

In den letzten Jahren hat es in 

mehreren Ländern wissenschaft-

lich begleitete Modellprojekte ge-

geben. In diesem Rahmen wurden 

auch in verschiedenen deutschen 

Städten über 1000 Schwerstab-

hängige mit dem Ersatzmittel be-

handelt. Etwa 20 Prozent der mit 

Diamorphin behandelten Teilneh-

mer/innen sind inzwischen dro-

genfrei. 

Auch andere Länder wie die 

Schweiz, die Niederlande und 

Großbritannien haben durchwegs 

positive Erfahrungen mit einer 

solchen Suchtbehandlung ge-

macht. 

Ausblick 

Falls in Zukunft immer mehr 

Nachbarländer auf diesen Kurs 

einschwenken sollten, wird dies 

über kurz oder lang wohl auch in 

Österreich ein Thema werden.

Noch ist nicht defi nitiv abzuse-

hen, wie sich die Maßnahme lang-

fristig auswirken wird. 

Wichtig wird auch sein, dass sie 

nicht durch Organisationsmängel 

oder kriminelle Machenschaften 

unterlaufen und in Misskredit 

gebracht wird, wie das punktuell 

beim Substitutionsprogramm zu 

beobachten war. 

Es spricht aber in Summe einiges 

dafür, dass auf diesem Weg eine 

weitere Entschärfung der Proble-

matik erreicht werden kann.

Russland: „Njet“ zu Wodka und Kasinos > mehr: www.kontaktco.at/newsletter_2009_3

mehr ...

Keine Lösung, aber Fortschritte 

Eines sei aber auch gesagt: 

Wunder darf man sich von die-

sem neuen Weg nicht erwarten. 

Das „Drogenproblem“ wird  – wie 

eine Reihe anderer Probleme 

auch – nie zur Gänze lösbar sein. 

Prävention, Medizin, Sozialarbeit 

und Repression können es aber 

bei guter Zusammenarbeit in 

Grenzen halten.



Schule

4

Neues aus der Tabakforschung: Diabetes, Haarausfall, u.a  > mehr: www.kontaktco.at/newsletter_2009_3Newsticker

Drei Themen im Mittelpunkt

ICH als werdende Persönlichkeit 

(Wahrnehmung, Gefühle, Sinne) 

ICH UND DIE ANDEREN 

(soziales Miteinander, zuhören 

und gehört werden) 

ICH UND MEINE UMWELT 

(Gefahren erkennen und meiden, 

verantwortlich sein)

Seit dem Start 2001 in Tirol bauen 

nunmehr bereits ca. 300 Lehrer/

-innen das Programm in Ihren 

Unterricht ein. 

Neben einer qualifi zierten Schulung 

erhalten die Teilnehmerinnen auch 

ein (kostenloses!) umfassendes Mate-

rialienpaket. 

www.kontaktco.at/newsletter_2009_3

Aktueller Hinweis

 

Im Rahmen der Sommerhoch-

schule der PHT fi nden am 16.Juli 

2009 zwei halbtägige Workshops 

für bisherige Programm-Teilneh-

mer/innen statt. Die Anmeldung 

dafür erfolgt über PH-online:

Puppenspiel (BG 1016) und 

Neue Lieder (BG 1017). 

Es sind noch wenige Restplätze 

frei!

Stellvertretend für viele über-

zeugte Praktiker/innen lassen 

wir Karin Döring von der Volks-

schule Imst Unterstadt zu Wort 

kommen - aus Platzgründen auf 

der Internetseite unseres News-

letters.

Eigenständig werden schaff t mit 

gezielten Unterrichtseinheiten 

Lernsituationen, in denen Kin-

der soziale Fähigkeiten mit sta-

biler Orientierung entwickeln. mehr ...

Das Präventionsprogramm für 

die Volksschule hat bereits in 

150 Tiroler Schulen Einzug 

gehalten.
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WIR werden 
Eltern 
Begleitstudie

In der bis Ende des Jahres 

laufenden Begleitstudie im 

Rahmen des Projektes „WiR 

werden Eltern – Gesund-

heit von Anfang an“ gibt es 

bereits erste interessante 

Zwischenergebnisse. Dank 

der großen Unterstützung 

der Tiroler Frauenärzte und 

Krankenhäuser, konnten bis 

Mai 300 Erstschwangere zu 

Themen wie Gesundheit, 

Lebenssituation und Erzie-

hungseinstellung befragt 

werden.

85 % wollen verzichten

Ein aufschlussreiches Ergebnis für 

die Arbeit in der Suchtprävention, 

ist die Tatsache, dass von den 

25 % der rauchenden Schwangeren 

85 % beabsichtigen, das Rauchen 

zu verringern oder ganz aufzuge-

ben. 

Motivationsfolder

Dies haben wir als Anlass zur In-

tervention genommen und einen 

Folder zusammengestellt, der kurz 

und prägnant über die gesundheit-

lichen Folgen des Rauchens in der 

Schwangerschaft für das ungebo-

rene Kind informiert und auf das 

kostenlose Rauchertelefon, ein 

Unterstützungsangebot für den 

Rauchstopp, hinweist. 

Die Raucherinnen bekommen den 

Folder persönlich von ihrem Frau-

enarzt/ihrer Frauenärztin bei der 

nächsten Mutter-Kind-Pass Unter-

suchung übergeben.

Kein Kavaliersdelikt

Der Folder weist nicht nur auf die 

Folgen des Rauchens hin, sondern 

auch auf mögliche Schädigungen 

durch anderen Substanzkonsum. 

Die Gegenüberstellung der Auswir-

kungen verschiedener Substanzen 

– auch „harter Drogen“ – soll deut-

lich machen, dass die Folgen des 

Rauchens in der Schwangerschaft 

nicht zu bagatellisieren sind.

www.rauchertelefon.at



Die gute Nachricht

Ein früher Rauchstopp in der 

Schwangerschaft wirkt sich po-

sitiv auf die Entwicklung des un-

geborenen Kindes aus. Wenn das 

Rauchen bis zur 15. Schwanger-

schaftswoche aufgegeben wird, 

können sogar die ernsten und 

schädlichen Folgen des Rauchens 

rückgängig gemacht werden!

FamilieChina: Schocktherapie für Online-Junkies > mehr:  www.kontaktco.at/newsletter_2009_3
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Top-Informationsmedium: WWW 

Das Internet ist die bevorzugte 

Informationsquelle der befragten 

Frauen. Über 80 % informieren sich 

über das Internet oder wollen über 

das Internet informiert werden. 

Um den Bedürfnissen der Frauen 

gerecht zu werden, wurde die 

Elterntelefon-Homepage 

www.elterntelefon.at

überarbeitet und erscheint Ende 

Juni in neuem Kleid. Man fi ndet 

umfassende Informationen über 

Beihilfen, den rechtlichen Aspekt 

von Schwangerschaft, Beruf und 

Familie, Kindergesundheit, regio-

nale Kursangebote, Freizeittipps 

und passende Unterstützungsan-

gebote. Rein schauen lohnt sich!



Endlich in der Pubertät

Vom Sinn der wilden Jahre

Ralph Dawirs, Gunter Moll

In diesem Buch wird die Pu-

bertät einmal nicht als Elend 

beschrieben, das Familien gera-

dezu zwangsläufi g heimsucht. 

Auf amüsante, aber ebenso 

nachdenkliche Weise erzählen 

die Autoren die Geschichte von 

Lukas und seiner Freundin Lau-

ra auf ihrer Reise ins Erwach-

senensein. Parallel fi nden sich 

die Antworten der modernen 

Hirnforschung auf die Frage 

nach dem eigentlichen Sinn und 

Zweck der Pubertät.

BibliothekBRD: Nächtliches Alkoholverbot an Tankstellen? > mehr: www.kontaktco.at/newsletter_2009_3
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Männer im Rausch

Jutta Jacob, Heino Stöver (Hg.)

»Rausch« und »Sucht« sind 

neben Gewalt ein zentraler 

Bezugsrahmen für Männlich-

keitskonstruktionen und Männ-

lichkeitsinszenierungen. Welche 

Risiken sind damit für Jungen 

und Männer und ihr Umfeld 

verbunden? Welche Unterstüt-

zungsformen gibt es zur Ent-

wicklung einer männlichen Iden-

tität ohne gesundheitsriskante 

Zuhilfenahme von psychotropen 

Substanzen?

In diesem Buch entwickeln 

Expert/inn/en genderbezogene 

Analysen und stellen männer-

spezifi sche sowie übergreifend 

geschlechter-sensible Hilfe-

strategien vor.

www.bibliotheken.at

Online-Recherchen in unserer Biblio-
thek sind auf der Website des Österrei-
chischen Büchereiverbandes möglich:

Newsticker



Topthema Suchtprävention

Das Suchtpräventionsmodul ist 

das am meisten gebuchte An-

gebot der Jugendoff ensive: Zwi-

schen Mai 2008 und Mai 2009 

waren wir in 15 Tiroler Gemein-

den in allen Tiroler Bezirken ein-

geladen, und in Summe haben 

147 Interessierte an diesen Ver-

anstaltungen teilgenommen.

Neben dem Grundverständnis 

von moderner Suchtvorbeugung 

und einem Überblick über aktu-

elle Zahlen und Fakten rund um 

Konsum und Sucht geht es dabei 

– speziell beim Thema Alkohol – 

um die Refl exion des bisherigen 

Umgangs in der eigenen Einrich-

tung und um das Erarbeiten von 

Ideen für einen nächsten Schritt.

Jugendarbeit
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Tiroler 
Jugendoff ensive
 
Seit April 2008 werden praxis-

nahe Fortbildungen für Men-

schen angeboten, die in der 

außerschulischen Jugendarbeit 

tätig sind. Ziel der vom JUFF 

ausgeschriebenen Initiative 

des Landes ist es, die Verant-

wortlichen für Jugendfragen 

aus unterschiedlichen Berei-

chen bei ihrer Arbeit zu unter-

stützen und miteinander zu 

vernetzen. 

USA: Krankenversicherer investieren Milliarden in Tabakfi rmen?  > www.kontaktco.at/newsletter_2009_3Newsticker

Zwischenbilanz

X Sehr erfreulich ist, dass auf-

grund der Durchführung der 

Workshops vor Ort viele Verant-

wortliche erreicht werden, denen 

eine Teilnahme an „zentralen“ 

Veranstaltungen oft schwer mög-

lich ist.

X Hoch ist das Interesse vor 

allem bei traditionellen Vereinen, 

in einigen Gemeinden ist auch 

der Gemeinderat stark vertreten.

Die Vernetzung der Jugendein-

richtungen wird durch die ge-

meinsame Fortbildung gefördert, 

die Gruppierungen lernen von 

den Erfahrungen der jeweils an-

deren, und in einigen Gemeinden 

haben sich auch Ideen für ge-

meinsame Projekte ergeben.

http://www.tirol.gv.at/jugendoff ensive

  Weitere Informationen 
zu den Modulen und

verschiedene Downloads: 
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X Deutlich zu sehen ist, dass 

sich in den letzten Jahren im 

Bereich Bewusstseinsbildung 

– speziell zum Thema Alkohol 

– einiges getan hat.

X Die Anzahl der Teilnehmer/

innen an den Workshops war 

bisher in kleinen Gemeinden 

meist höher als in größeren; es 

scheint, dass Organisation und 

Kommunikation in Orten, wo 

sich „alle kennen“, leichter fällt.

X Nicht ganz einfach ist es 

mitunter, in nur 2 Stunden alle 

Interessen entsprechend zu be-

rücksichtigen. Ein Ausweiten der 

Workshopdauer würde sich aller-

dings vermutlich negativ auf die 

Zahl der Teilnehmer/innen aus-

wirken.

Kurzinfo zur Jugendoff ensive

Die Fortbildungsreihe richtet 

sich an Multiplikator/innen in 

der Jugendarbeit in Gemeinden 

(z.B. kulturelle und religiöse Ju-

gendverbände, Schützen, frei-

willige Feuerwehr, Sportvereine, 

Jugendzentren, etc.) sowie an 

Gemeinderät/innen für Jugend-

fragen.

Das Angebot umfasst 3-5 Abend-

veranstaltungen (jeweils ca. zwei 

Stunden), die von der Gemeinde 

aus einer Liste von 13 Modulen 

ausgewählt werden. Bei mindes-

tens drei besuchten Modulen er-

halten die Kursteilnehmer/innen 

ein Zertifi kat. Die Fortbildung 

fi ndet vor Ort, d.h. in den Ge-

meinden statt.

CH: Partyszeme: Alkohol und vermehrt auch Medikamente > mehr: www.kontaktco.at/newsletter_2009_3
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